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i !HĤ Elle : Möenstraßri
^ ' S-rnsprech-r N°. 9

, • Sie krchVgespoltrnr Petit,eile oder Herrn «flenn» 60 Pf . ./Sr vurwürtr 80 Pf.
jfttjfCiQ ^^ P Yg1g ' -r «, PeNov 'etril - die Petit,eil , 1.88 Pf . ; für a»»«>ürtr 1.B0 Pf

bomburyer Cagcblatt'

die sechsgespaltene Petit¬
zeile oder deren Raum kostet
20 pfg . , im Reklameteil die
petitzeile 50 pfg . Bei An¬
zeigen von auswärts kostet
dir sechsgespaltene Petit»
zeilr S5 pfg . , im Reklame-
teil die Petitzeile 60 Pfg.
BeMiederholungen Rabatt
Saueranzeig . i .Wohnungs»
anzeigrr nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

flnIeryLr für SaL Hornbury o.ö.hohe
_c _ - ( n . n, . . ii . . k » ti . r . n fHnntn WO Hit 80 Di . *natiencntaie < al > 1 . Suli 1920 1

O-
postfcheckkonto Nr . 8974

Zrankfurt am Main

-a

«7 . 190 Samstag , 21 . August 1920

B . zua - p. . !- - ;* JÄÄ . Woch-nK-irt -n , «-

Gegründet 1829

Kattawitz.

- Wenn die Wett nicht Lurch Las vier-
irrige Völkermorden vollkommen abge-
mimvit und demoralisiert märe , dann müßte
tzL in der ganzen Kulturwelt auf Grund

erschütternden Meldungen über die
Knasten blutigen Vorgänge in Oberfchlesien,
^besondere in Kattowitz.  eine Welle
i>»l Empörung und des Mitgefühls aufbäu-
E Der Empörung über den Versailler
Leben und seine ausführenden Organe,
L tzenGewaltfrieden nicht anders als durch
Lemlt durchzuführen wissen , und des Mit-
.Fhls mit einer Bevölkerung,  die
* ' Stille arbeitsamen Lebens in einen

xrrzweiflungskampf  gegenüber
fremde Unterdrückung und dunkle Wühle-
'eien gestürzt wurde . Die parteipolitischen
Verhältnisse in Schlesien waren auch früher
-ewist nicht immer ideal , aber wie haben
sie sch bis zum äußersten zugespitzt seit dem
Lage, wo der französtscheMilitäroberbefehls-
kaber das Regiment ergriff ! Am Dienstag
hatten in allen oberschlesischen Städten
Versammlungen stattgefunden , in denen für
die Neutralität Oberschlesiens
demonstriert wurde , und wie üblich , bildeten
sich nachher M a s s e n u m z ü g e . Dadurch,
Laß sich in Kattowitz an das Ende des De-
Mnstrationszuges französische Kavallerie
setzte und ihn so unter die französischen
Karabinerläufe nahm , wurden die bis da¬
hin ruhig marschierenden Demonstranten
zum äußersten aufgeregt , so daß sie sich gegen
die Soldaten wandten . Die Folge war,
baß die Franzosen ein entsetzliches Blutbad
unter ihnen anrichteten . Zahlreiche Tore
und Verwundete blieben auf dem Platz . Die
nächsten Meldungen berichteten dann von
einer außerordentlich bedrohlichenZuspitzung
der Lage . Die Bevölkerung erhob sich gegen
die französischen Besatzungstruppen und
forderte deren Abzug nach vorheriger Waf¬
fenabgabe ! Sollte man glauben , daß der¬
artiges möglich fei , nachdem angeblich in
Versailles  der Welt der Friede
»iedergeschenkt ^ ward ? Die Toten von Kat¬
towitz legen furchtbares Zeugnis wider die
französische Besatzung ab , denn man denke
nur an Schleswig , an Oft - und Westpreußen,
fo die Franzosen in den interalliierten
Kommissionen nicht die Vorhand hatten,
»nd wo doch die nationalen Gegensätze
gleichfalls lebhaft genug aufeinanderplatz-
ten. Ist aber dort auch nur annähernd der¬
artiges geschehen , wie jetzt in Oberschlesien,
«o das Verhalten der Franzosen zu einer
richtigen Volkserhebung  führte ! Wo
in aller Welt könnte wohl behauptet wer¬
den, daß der Sinn des deutschen Volkes zu
leidenschaftlichem Ueberschwung geneigt sei,
«o wollte man bestreiten , daß Schwerwie¬
gendes geschehen sein muß , ehe es soweit
kommen könnte ! Entsprechend den immer
wiederholten Mahnungen und Warnungen

dem deutschen Mutterlands , wo man
4ie Entwicklung mit steigender Sorge be¬

obachtete, hat die deutsche Bevölkerung
Schlesiens sich bis zum äußersten z u-

" sückgehalten  und alles daran gesetzt,
'tte gesetzmäßigen Rechte in g
"ßmäßiger Form  zu wahren . Was

jetzt erleben , ist die furchtbare Folge der
' r a n z ö s i f ch e n Taktik,  über alle
oiechtsgrundsätze hinweg die Polen  ge-
Ĝ üfret den Deutschen Schlesiens zu b e-

«rzuge n und zu unterstützen!
'rd die Welt , wird man in London , Rom

Wo vor allem in Paris  die Mahnung
Stehen , die aus Schlesien so drohend
^ruberhallt?

| Aufruhr in Oberschlesien.
I Süthen . 20 . Aug . (Wolfs .) Das ganze
Woudgebiet von Oberschlesien ist von den

0 n b ^ k ^ l . Bogutschütz und Riki-
jLaurahütte  und alle östlich von Kat-

‘9 liegenden Ortschaften sind in den
t5 'r en  der Polen . In Laurahütte tarn

W.̂ute Nacht zu einem schweren  E e-
Rr i " Zwischen der S i ch e r h e i t s p o l i-
M and den Polen.  Die Sicherheits-

Ve' L l2 Tote und eine große Anzahl
wundeter . Die Druckerei von Schnell-

M a wurde vollkommen demoliert . Es

wird geplündert.  Die Polen stehen
bereits an der Grenze von Vogutschütz -Rord
unmittelbar vor Kattowitz . Heute morgen
4 Uhr kam es zu einem schweren
Kampfe  Zwischen den Polen und der
Sicherheitspolizei , die der Uebermacht wei¬
chen mußte . Wie sich aus den gemachten
Gefangenen ergibt , kämpfen unter den Po¬
len gut ausgerüstete Hallersottuten . Die
Polen beabsichtigen heute vormittag 10
Uhr die Bergwerke  st i l l z u l e g e n.
Rach einer weiteren Meldung wird bereirs
auf der Florentine - und der Preußen -Grube
gestreikt.  Groß -Dombrowka ist von
Sokols umzingelt , die das Wasser abge¬
schnitten haben.

Kattowitz , 20 . Aug . ( Wolfs .) Die Polen
sind in Stärke von 2000 Mann im An¬
marsch . Sie haben eine Reihe von Ort¬
schaften um Kattowitz besetzt . Die Sicher¬
heitspolizei bittet dringend um Verstär¬
kungen . Die Hohenzollern grübe
befindet sich bereits im Streik.

Berlin , 21 . Aug . (Priv .-Tel .) Die Er¬
eignisse im oberschlesischen Jndustriegebier
sind , wie es im „ Lokal -Anzeiger " heißt , in

.ein neues Stadium  getreten . Die
eigentliche Handlung habe begonnen . Der
verzweifelte Versuch der Polen , dem Spruch
der Volksabstimmung  durch Schaf¬
fung einer vollendeten Tatsache
vorzugreifen , sei im Gange.

Auch die „ Freiheit " gibt zu , daß die
Eroßpolen keine geringe Schuld an der
gegenwärtigen unhaltbaren Lage in Ober¬
schlesien haben . Es könne aber keine Rede
davon fein , daß die neuesten Ereignisse dorr
mit den Bolschewisten irgendetwas zu iuu
hätten.

Dße Rheinland - Kommission ststiert das
Waffenausfuhr - und Durchfuhrverbot

der Reichsregierung.

Berlin . 21 . Aug . (Priv . - Tel .) Die
interalliierte Rheinlandkommission in Kob¬
lenz hob die Verordnung der R e i ch s re¬
gier  u n g über das Verbot der Aus¬
fuhr und Durchfuhr von Waffen
nach dem Gebiet der polnischen Repu¬
blik  und Rußland auf.

Der russische Rückzug.
Berlin , 21 . Aug . (Priv .-Tel .) Der

Rückzug des russischen Nordflügels ist im
Gange . Aus Noidenburg  meldet das
„B . T ." , daß die bolschewistischen Truppen
gestern vormittag den Befehl erhielten,
Sold au  zu räumen.

Verbot der Ausladung von Mtinition in
Danzig.

Frankfurt a. M ., 20 . Aug . (Priv .-Tel .)
Wie die „Franks . Ztg ." schreibt , hat Sir
Reginald Tower , der Oberkommissar der
Alliierten in Danzig,  die Landung wei¬
terer französischer Munition  für
Polen im dortigen Hafen verboten
Diese Maßnahme hat natürlich in Paris
scharfe Kritik hervorgerufen und es wird,
wie ein Reuter -Telegramm meldet , deswe¬
gen ein Protest der französischen Regierung
erwartet . Rach einem Bericht des franzö¬
sischen Gesandten in Warschau begründe:
Tower seine Haltung damit , daß er nicht
genügend alliierte Truppen zur Verfügung
habe , um die Ordnung aufrecht zu erhalten,
falls weiterhin Munition ausgeladen werde.
Tower hat den Obersten Rat um weitere
Instruktionen gebeten , bis zu deren Ein¬
treffen er bei seiner Entscheidung bleiben
will . Da der Botschaftsrat , der die Funk¬
tionen des Obersten Rats ausübt , erst An¬
fangs September wieder Zusammentritt,
kann das Verbot der Entladung der Muni¬
tionsschiffe in Danzig für die Polen , die
auf diese Zufuhr angewiesen sind , verhäng¬
nisvolle Folgen haben . Die französische
Militärmission in Warschau hat empfohlen,
die Munition im polnischen Hafen Putzig
auszuladen , ober auch dieser Ausweg , wenn
er überhaupt gangbar ist . würde nicht viel
helfen , da damit gerechnet werden muß,
daß die Durchfuhr durch Danzig ebenfalls
verhindert werden wird.

Die Kommunisten
in Rheinland - Westfalen.

Putschversuche-
Räterepublik in Velbert.

Düsseldorf , 20 . Aug . ( W . B .) In V e l-
b e r t ist die Räterepublik  ausgeruseu
worden . 100 Mann haben das Rathaus
besetzt und requirierten in der Stadt Auto¬
mobile und Fahrräder . Bei den Wohlha¬
benden wird Geld erpreßt . Von der
Reichsbank soll bereits eine Million Mark
erpreßt worden sein . Auch in Düssel¬
dorf  sind Unruhen ausgebrochen , doch ha¬
ben sie einen blutigen Charakter nicht an¬
genommen . Um 6 Uhr 30 Minuten ist eine
Versammlung der Kommunisten auseinan¬
der gegangen , weil die Redner noch nicht
gekommen waren . Es wurde das Stichwort
„Holt Eure Waffen !" gegeben . Die Menge
hat sich um 7 Uhr gegen das Rathaus in
Marsch gesetzt . Die Sicherheitspolizei
versucht , die Menge wegzudrängen . — Von
einer anderen Stelle wird mitgeteilt : In
Velbert bei Elberfeld haben sich heute rote
Banden der öffentlichen Gewalt bemächtigt
und die Räteverwaltung ausgerufen . Post
und Telegraph , Banken und öffentliche Ge¬
bäude sind in den Händen der Roten . Die
Bewegung geht von der K . A . P . D . aus.
Bewaffnete Banden befinden sich auf dem
Wege von Velbert nach Wülfrath . In
Elberfeld finden Demonstrationen statt . In
Düsseldorf sind für heute abend Versamm¬
lungen angesetzt , ebenso in Gelsenkirchen
und Herne . In Essen , Barmen und Rem¬
scheid fordern Plakate zum Kampf auf . Die
„Volksstimme " in Hagen kündigte für die
Woche vom 22 .— 28 . August eine rote Woche
an . Die Sicherheitspolizei glaubt der Lage
Herr zu werden.

Vom Arbeitsmartt.
Unvermindert hielt auch im Monat Juli

der schleppende Geschäftsgang in Handel,
Industrie und Gewerbe an ; trotz aller zur
Regelung der Produktion getroffenen Maß¬
nahmen , wie Arbeitszeitverkürzungen und
Arbeitsstreckungen , stieg die Zahl der Stel¬
lenlosen weiter . Es ergibt sich gegenwärtig
!die unerfreuliche Tatsache , daß wohl für
eine kurze Zeit derartige Vorkehrungen sich
betriebs - und finanztechnisch ertragen lassen,
nicht aber auf Monate hinaus , ganz abgese¬
hen davon , daß es für die Arbeiterschaft ein
unerträglicher Zustand ist , sich mit einem
Verdienst auf Grund einer Wochenarbeits¬
zeit von 24 und 30 Stunden abfinden zu
müssen ; letzten Endes werden trotzalledem
Arbeiterentlassungen unvermeidlich werden.
Allein in Frankfurt a . M . arbeiten nach
Feststellungen des Gewerkschaftskartells
19 000 Personen verkürzt . Es ist unver¬
kennbar , daß diese Massenerscheinung der
zeitweisen Erwerbslosigkeit sozialpolitische
die bedenklichsten Folgen zeitigen wird,
wenn es nicht gelingt , Abhilfe zu schaffen.
Ein gewisser Lohnausgleich soll dadurch
herbeigeschafft werden , daß die gemäß des
ß 9 der Erwerbslosenfürsorge vorgeschrie
denen 70 % des verbliebenen Arbeitsver
dienstes auf 50 % herabgesetzt werden . Die
dadurch entstehenden Mehraufwendungen
wären zur ' Hälfte von der Stadt und zur
anderen Hälfte von den in Frage kommen
den Arbeitgebern zu tragen , da Letztere
ein besonderes Interesse an der Erhaltung
eines eingearbeiteten Stammes von Arbei¬
tern haben ; ob auf diese Werse Entlassungen
für absehbare Zeit vermieden werden kön¬
nen , muß die Praxis ergeben.

Die wirtschaftliche Krisis , die wir gegen¬
wärtig durchleben , beruht zum großen Teil
auf der gesunkenen Kaufkraft der Bevöl¬
kerung . Der geringe Preisabbau auf dem
Lebensmittelmarkt und für Gegenstände
des täglichen Bedarfs im verflossenen Mo¬
nat hat nicht genügt , die erhöhten Ausga¬
ben für gesetzliche Versicherungen , für den
Steuerabzug,  sowie für die teueren
Tarife derVerkehrseinrichtungen zu paralle-
lifieren ; Lohn - und Streikbewegungen blie¬
ben daher nicht aus . Stellenweise wurden
sie trotz des Betriebsrätegesetzes u . Schlich-
tungsausfchusses in einer Weise ausgetra¬

gen , die eine völlige Abkehr von der bisher
gebräuchlichen Form in der Erledigung von
Lohndifferenzen darstellte.

Im Monat Juli meldeten sich bei 68
Arbeitsnachweisen insgesamt 30 779 Arbeit¬
suchende (gegen 34 623 bei 66 Arbeitsnach¬
weisen im Vormonat ) ; offene Stellen wur¬
den 22 886 gezählt ( im Juni 26113 ) ; ver¬
mittelt wurden 19188 Stellen ( im Juni
20 871 ) . Auf 109 Arbeitsuchende entfielen
74 offene Stellen ( im Vormonat 75 ) ; von
100 stellensuchenden Arbeitnehmern fanden
62 ( im Juni 60 ) Beschäftigung . Rach den
Geschlechtern gegliedert suchten 21087 ( im
Vormonat 21 621 ) Männer um Arbeit nach:
14 342 ( im Vormonat 13 581 ) Stellen stan¬
den ihnen zur Verfügung ; in Arbeit ge¬
bracht wurden 13 510 ( im Vormonat 12 600s
Personen . Den 9 692 ( im Vormonat 13 002)
bei den Arbeitsnachweisen sich meldenden
Frauen standen 8 544 ( im Juni 12 532 ) of¬
fene Stellen gegenüber , während 5 678 ( im
Monat Juni 8 271 ) in Arbeit vermittelt
wurden.

Die Produktion in der M e t a l l i n-
d u st r i e hat stellenweise recht empfindlich
nachgelassen .- Die Frankfurter Betriebe
haben gegenwärtig die Arbeitszeit fast all¬
gemein auf 30 Stunden wöchentlich herab¬
gesetzt . Durch diese Maßnahme werden ins¬
gesamt 13000 Arbeiter betroffen . In den
Offenbacher Metallwarenfabriken wurden
Gürtler , Schleifer und Presser entlassen.

Der Beschäftigungsgrad in der ch e m i-
fch e n Industrie  ist unterschiedlich . Eine
Verringerung der Belegschaft beabsichtigt
die chemische Fabrik Kalle in Biebrich ; m
Mainz -Amöneburg haben bereits Arbeitsr-
entlassungen stattgefunden . Die Eummi-
fabrik in Corbach wurde völlig geschlossen,
die männlichen Arbeitskräfte fanden über¬
wiegend in der dorkigen Landwirtschaft
Stellung . Eine gewisse Entlastung des
Arbeitsmarktes brachten Neueinstellungen
der chemischen Industrie in Höchst und vor
«allem der großen Werke in Fechenheim.

Erfreulich ist die Tatsache , daß verschie¬
dentlich die Anzeichen einer wiedererwachen¬
den Unternehmungslust im Ba ug e w e rb e
sich bemerkbar machen . Eine lebhaftere
Nachfrage nach Weißbindern bestand in
Darmstadt ; in Frankfurta . M . dagegen ist
die Arbeitslosigkeit unter den Bauhand
-werkern im Laufe des Monats wiederum
gestiegen . Auch in Gießen schritt eine Firma
zur Entlassung von über 100 Arbeitern.

In der Holz - und Möbelindustrie
ist noch keine Besserung der Arbeitsverhält¬
nisse eingetreten . In Darmstadt haben eine
Reihe bekannter Fabriken die Tätigksir
völlig eingestellt . In Höchst a . M . arbeiten
die Betriebe durchschnittlich 30 Stunden die
Woche . In Frankfurt a . M . war die Nach¬
frage nach Berufsangehörigen des Holzge¬
werbes sehr gering ; Schreiner für erstklas-
sige polierte Möbel wurden fast gar nicht
verlangt , etwas zahlreicher waren die Ve-
schäftigungsmöglichkeiten für Bauschreiner.

Im g r a p h i s che n E e w e r b e hat sich
die Erwerbslosenziffer in Frankfurt a . M.
durch Fertigstellung eines größeren Auf¬
trages wieder erhöht ; hauptsächlich wurden
Handsetzer entlassen.

In ider Bekleidungsindustrie
und zwar in der Schuhbranche machte sich
in der Frankfurter Gegend eine unbedeu¬
tende Belebung in der Produktion geltend;
in Cassel und Efchwege dagegen arbeiten
die Schuhfabriken mit 14-tägigen Feier¬
schichten . Wesentliche Betriebseinschrän¬
kungen wurden im Schneidergewerbe vor-
genommen ; die Großkonfektion entließ eine
Anzahl Arbeitnehmer . In der Damen¬
schneiderei schlossen in Frankfurt a . M . ver¬
schiedene Firmen ; im übrigen wird nur
halbtägig gearbeitet.

Das Nahrungs - und Genuß-
Mittelgewerbe  wird immer emvfind-
licher durch Warenknappheit und Absatz¬
stockung in Mitleidenschaft gezogen.

Ueberaus ungünstig ist die Lage im
G a st w i r t s g e w e r b e zu Frankfurt a.
M „ Wiesbaden und Bad Nauheim . Durch
das Ausbleiben einer ausgesprochenen Hoch¬
saison in den Bade - und Kurorten wird dort
z. Zt . dauernd Personal frei . Außerdem
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find in den Großstädten noch eine große An¬
zahl Restaurants- und Aushilfskellner
stellenlos.

Zn den kaufmännischen und
t e chn i !schen B e r u f e n hat die Zahl der
arbeitslosen Personen wieder erheblich
zugenommen.

Auf dem weiblichen  Arbeitsmarkt
erhöhte sich hauptsächlich dieZahl der stellen¬
losen gewerblichen Arbeiterinnen.

Lokalnachrichlen.
Zuschriften über Lokalereignisse find der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

„Gut Heil !"
Mit diesem deutlichen Gruß wie nur irgend

einer, aus den Mauern Homburgs, der Stadt,
deren Wah-zeichen aus das Kcmvfseld schaut,
wo morgen um den Eichenkianz gerungen
werden soll, begrüßen wir mit aller Herzlich¬
keit den Bund deutscher Jugend,  die
tausend Bürger der deutschen Turnwelt, die
aus allen Gauen des Vaterlandes zu den
Wäldern des Taunus gep.lgert kommen, um
das Feldbergfest  am Fuße des alten
R cken zu feie n, an d>ssen stolzer Ruhe kein
Mißtrauensvotum seiner Wächter etwas ab-
bröckeln konnte. Sie haben es nicht gestattet
das Turn- und Volksfest auf srinem Gipfel
abzuhalten, vielleicht nur deshalb, weil sie
argwöhnen, daß von dem Rauch der Feuer,
die üblicherweise in der dem Feste vorauf
gehenden Nacht dort oben entzündet werden,
ein Hauch Zurückbleiben könnte, der den Tag
der Turner regierte mit der Erinnerung, daß

.am 18. Oktober 1814 heiße Dankgebete vom
Altvater Feldberg, für glückliche Errettung
von fremder Zwingherrschaft gen Himmel
stiegen und der Schwur erneuert wurde, keinen
Feind, den es nach deutschem Boden gelüstete,
ungestraft zu lassen. — Die Zeichen vor über
100 Jahren sind vom Volke sturm verweht
worden und die jetzt am Horizont unseres
Vaterlandes friedlich sichibar weiden, werfen
ihre eisten Schimmer auf ein Volk, das mit
dem letzen R>st von Kraft nichts ander»
mehr will, als sich auf Trümmern ein neues
Haus zu baüen.

Während das Fest, wie 1849, vor blitzen¬
den Gewehrläufen vom alten Berge fiüchten
mußte, ruht jener Schimmer, von dem wir
hoffen,daß er um sich greifen wird, auf dem
Feldbergfcste im Tal und auf den Reihen,
die, wie die Glieder einer Kette, geschloffen
sind in dem idealen Bewußtsein, daß sie dem
leiblichen und nicht zum wenigsten dem
geistigen Ausbau  unseres Volkstums
dienen. Sie wissen, daß das Turnen aus
dem Geiste des deutschen  Volks¬
tums  heroorgegangen ist und daß diess
Volkstums welches im tollen Wirbel der
Gegenwart vom Wege gedrängt wuzde,
wieder zurückgerufen werden muß, damit wir
auch unter der äußersten Not mit Ehren be¬
stehen können. Ist es da noch nötig au zu¬
sprechen, daß es mit der Turnsache rechter,
heiliger Ernst  sein muß? Gewiß nicht.—

Als Rudolf Virchow  am Vorabend
des Märkischen Tuintages am 30. April 1864
von den „Aufgaben der deutschen Turnver¬
eine" sprach, wies er am Schlüsse seiner Rede
darauf hin, daß das Turnen entstanden fei
zu jener Zeit, als das Reich deutscher Nation
eben ze>sä lagen worden, als der letzte deutsche
Kaiser vom Schauplatz abgetreten, als 'chein-
bar alles untergegangen war. Da habe sich
unter dem Vorgang einzelner, der Fehle,
Schleiermacher, Jahn , Scharnhorst, Stein,
die Nation wieder erhoben, indem der Geist
endlich sich Bahn brach, der Geist derM a n n-
haftigkeit , der Sittlichkeit  und der
Eintracht!

Was Virchow am Vorabend des Märki¬
schen Turntages vor 56 Jahren sprach, sei
ihm am Vorabend des Feldbergfestes
nachgesprochenUnd wnn ihr Turner in
der Sabbatstille des Sonntags die Glocken
aus dem Weichbilde Homburgs hört, dann
möge jeder einen Augenblick Zeit finden die
Wünsche zu überdenken, die er zum Heile
Deutschlands hegt. Was ihr aber auch zu
denken vermögt— schließt den Kreis der Ge¬
danken mit dem Gelöbnis , der Turn¬
sache die Treue zu halten,  den Geist
der Mannhaftigkeit, der Sittlichkeit und der
Eintracht zu pflegen, damit er großu»d licht
werde zum Wohle unseres teueren Vater¬
landes! In diesem Sinne:

»Gut Heil!"
August Haus.

• * *

* Ein Opfertag für die vertriebenen
Ausländsdeutschen ist der morgige Sonn¬
tag. Ihre wirkliche Not ist nur wenigsten
bekannt, obwohl sie riesengroß ist und der
Posten „AuslandSdeutschtum" ist unter den
Passiven der KriegSbilanz einerdergewichtigsten.
In den ungezäblten Ländern der Alliierten
wurde der Reich-deutsche unter Nichtachtung
des Völkerrechts vogelfrei. Dem Mutter'ande
strebten zahllose vertriebene, tüchtige Söhne
zu, die tatkräftigen Pioniere, denen wir, wie
ehemals in der Zeit der Hansa, so auch j tzt
draußen in der Welt deutschen Ruf und
deutschen Handel und stolze, groß aufblühende
Entwicklung übet alle Schwierigkeiten hinweg

verdanken! Es handelt sich um eine Million
Volksgenossen, die dringender und schneller
4p'ife bedürfen. Großes Elend herrscht unter
ihn n. Zur Unterstützung des Opfertages in
Homburg hat die Kurverwaltung  am
Sonntag nachmätag ihr Hausrecht am Knr-
garten an die Volkssvende abg-treten und eine

Straßensammlung
soll während des ganzen Tag-s stattfinden.
Alles, damit die Kräfte und Werte den Aus¬
ländsdeutschen derHeimatnicht verloren gehen,

Vergeltet ihre Treue mit Treue. G>denket
der V-rtriebenen durch reichliche Gaben für
die Rückwandercrhilfe.

* Die Vorgänge im „Rosengarten",
in welchem ein „Heildokior" Wunder an
Kranken  verrichten soll, weiden gegenwärtig
in derO.sientlichkeit lebhaitdiskutiert Wir haben
seiiher keiner Notiz davon genommen, weil
wir den ganzen Kram für eine Spekulation
auf die Dummheit bewerteten, über bi ’ man
vor Vernünftigen nicht reden soll, und wem
der „Pilgerzug" nach dem „Wunderort am
Bach schier endlos  erschienen ist, der ließ
sich damit abfinden, daß die Dummen be¬
kanntlich nicht alle werden. Damit wä-en
wir auch w>t r ausgekommen, wenn uns
nicht das Mitleid  mit den armen, oft
schwer kranken Menschen,  die me>st
von weit her nach dem Rosengarten geschleppt
werden, in den Weg gekommen wäre. Zu
nächst ihnen  zuliebe — beileibe nicht den
größtenteils Stupiden zum Nutzen, die neben
ihnen her trampeln — soll einmal ein klüf¬
tiges Wörtlein gesprochen werden. Und ge
sprochen werden muß darüber, daß dort der
Name Gottes,  bei der sogenannten
Massen Heilung,  täglich so und so viel¬
mal über die Straße gekräht wird, zur
Entrüstung aller, die noch dafür einstehen
wollen, daß er nickt mißbraucht  wird.

Wie die Wundermär von den Blinde  n,
die der „Heildoktor" sehend gemacht, von
den Tauben,  deren Mund er wieder auf¬
getan haben soll, in die Welt gesetzt wird,
davon nur drei Proben, die am Abend des
l8 . August einwandfrei festgenagelt werden
konnten. Daß unser Gewährsmann, den wir
kennen und schätzen, sowie zwei weitere Zeu
gen sich bereit erklärten, den Wahrheits
beweis  für das was folgt jederzeit zu
führen, sei unseren weiteren Ausführungen
voraugestellt.

Wenn wir recht verstanden haben, hatte
der „Heildoktor" an dem erwähnten Abend
der auf »Wunder" eingestellten Menge ver¬
kündigt, daß jetzt ein vorhin blind  gewe¬
sener erscheinen würde, der nun wieder sehen
könnte. Nach einer Weile kam dann auch
einer, dem der Kundige sofort ansah, daß er
nicht nur blind gewesen,  sondern auch
noch blind war.  Er gestikulierte mit der
einen Hand vor seinem Gesicht herum und
veisicherted bei, daß er „alles wieder sehen
könnte". Dabei passierte ibm das Malheur,
daß er unserem PertrauenSmann ins Garn
lief. Der hielt ihm vier Finger seiner Hand
vor die Augen und forderte Antwort, w>eviel
Finger er sehe. Zuerst eine Verlegenheits¬
pause und dann erklärte der „Sehendgemachte"
mit aller Offenheit, daß er dazn nicht im
S tan de sei.

Eine weiterer „Geheilter", verkündete
des „Doktors" Ruhm, weil er ihn wieder
hörend  gemacht habe. Gefragt, wie er
heiße und was für einen Beruf er habe,
war er außer Stande, die Frage zu hören.
Erst als ihm seine Eh,Hälfte (oder wer es
sonst war) die Frage in schreiendem Tone
wiederholte, erklärte er, der Eisenbahnardeiter
Vei aus Vilbel zu sein.

Die dritte „Kurierte" soll ein Fräulein
Franzi ka Hesse,  wohnhaft in Frankfurt a.
Main, Kronprinzenstr. 57, gewesen sein. An¬
geblich war sie stumm  und verdankte dem
„Doktor" wieder die Sprache. Festgestellt
wurde, daß die Frankfurter Jungfrau beileibe
nicht stumm gewesen war, sondern daß ihre
Nervosität  sie manchmal hinderte, alle
Wörter eines Satzes aüszusprechen.

Daß eine Frau aus Homburg  auf das
Geheiß des Doktors wieder gehen könnte,
aber ihren Fahrstuhl  nicht missen konnte
und daß ein „geheilter" Nervenkranker schon
im „Rosengarten" wieder seinen Nerveu¬
ch ock bekam,, sei nebenher bemerkt.

Um von den Ansprüchen  des Wun¬
dermannes nur eine Kostprobe  zu bringen,
wurde folgendes registriert: „Wer an mich
glaubt, der nehme den Hut ab, wer nicht an
mich glaubt, der gehe ins Wirtshaus und
trinke einen Schoppn „A.ppelwein". Und
derselbe Mund sprach fast mit demselben
Aiem— in voller Orffentlichkeit— die Worte:
„Im Namen des Vaters, des Sohnes und
der Geistes."

Ist es nach diesen Vorgängen, die, wie
wir glauben, inzwischen der maßgebenden
Behörde  nutz ,teilt wurden, noch nötig,
sie zu ersuchen, einmal gründlich in die
Winkel des „Rosengartens" zu leuchten, in
welchem gestern das Schild prangte:

„Heule finden keine Heilung»n statt.
Heildoktor verreist."

Wir wissen nicht, wohin er „verreist" ist.
Aber vielleicht verrät es uns nachträglich
eine andere  Stelle . Eins steht fest: Wir
lassen nicht locker, bis Remedur  geschafft
wird. H.

* Stadtverordneten - Versammlung rm
Rathause am Dienstag, den 24. Aug. 1920,
abends 8)4 Uhr. Tagesordnung:

1. Fortsetzung der Etatsberatung.
2. Ereditergänzung zu Abt. F. Tit . V

pos C2.
3. Bewilligung der Kosten z. Einrichtung

einer Wohnung im Hause Obergaffe 7.
4. Bersteigerung städtischer Häuser.
5. Wafferlieferung für den Schlachthof.
6. Wahl eines Mitgliedes für denSteuer-

Ausfchuß.
7. Creditausgleichungen zum Rechnungs-

Abschluß 1919.
8. Geländeaustausch zwecks Durchführung

der Raabstraße.
* Personalien . An der medizinischen Fa¬

kultät der Universität Frankfurt a. M . wurde
Professor Loos (Zahnheilkunde) zum ordent¬
lichen Profi ssor ernonnr. — Der Inspektor
der Frankfurter Nerven He-lanstalten Hüiten-
mühle-Neuefeld Köpperni. T. B u chen a u er,
wurde als Sekretär zur Deputation der Wasser-
und Gaswerke Frankfurt a. M. versetzt.

e. Hamburger Kunstschau. Die zweite
Ausstellung im Kunstsalon Krug übert ifft,
wie uns geschrieben wird, in jeder Hinsicht
die Vorhergehende. Die Münchener Kunst
ist wiederum durch mthrere bekannte Künstler
vertreten, von welchen sich in erster Linie
Anton Schmidt durch seine ausgezeichneten
Persprklivbilder auszeichnet. F . Weißmann
bringt einige sehr schöne Motive au» der
Nähe München's und Passaus. Olndok und
Ondowitz zeigen gut gelungene Burg und
Flachmalereien. Anton Reiter-Heddernheim,
v'elen durch seine Arbeiten in C»onberg und
Königstein bekannt, stellt einige hübsche Land¬
schaften aus der Umgebung im Frübjahr,
Herbst und Winteikleide aus. Seine Bilder
fallen durch ihre außerordentliche Farben¬
frische auf und beweisen, daß der alte Herr
immer b ssere Schöpfungen zu bringen im
Stande ist. Ueberrascht wird ein Teil des
einheimischen Publikums durch eine größere
Anzahl Gemälde des Herrn Oberlehrers
Ludwig Müller  vom Kaiser Friedrich-
Gymnasium und wir sind froh nun endlich
einmal durch den Kunstsalon Krug Gelegen¬
heit bekommen zu haben festznstellen, daß
auch wir Hamburger  gute Kräfte ans dem
Gebiete der Malerei und Ze-chenkunst haben.
Besonders bervorzuheben sind hiervon die
Frankfurter „Alle Brücke" und der „Eiserne
Steg", der „Blick auf Homburg", sowie „die
Schlingrosen" und „der Vorfrühling an der
Nied." Im graphischen Kabinett gefallen haupt¬
sächlich Müller's Federzeichnungen, ferner
Professor B Mannfelds und Vogel's Origi¬
nalradierungen. An Antiquitäten sind einige
Museumsstücke Oelgemälde erster Meffter des
16—18. Jahrhunderts hinzugekvmmen sowie
mehrere prachtvolle Elfenbeinschnitzereien. —
Mit einem Wort, der Besuch ist diesmal noch
lohnender als bei der ersten Ausstellung und
wünschen wir nur, daß ein großer Teil der
ausgestellten Gegenstände durch Kauf in den
Händen hiesiger Bürger bleibt statt— Reisen
ins Ausland anzutreten. — Im übrigen
kinn ich nur raten, sich nach den Prei en zu
erkundigen, denn man wird wirkuch ange¬
nehm enttäuscht.

8 Eine Versammlung des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten findet heute
Samstag Abend 8.30 Uhr in der „Stadt
Kassel" statt. — Morgen wird das Kreis-
f est, wie schon berichtet, in Krrdorf in den
Lokalitäten der „Germania" abgehulten.

8 Zu einem Sommerfest hat der„Hom-
burger Fußballverein" auf morgen Sonntag
Nachmittag in das „Hotel Scheller" (P . Datz)
zu Dorholzhausen emgeiaden.

ß Gelegentlich des Feldbergfestes ist
morgen im „Herzberg" zu Oberstedten großes
Tanzvergnügen.

8 Alkohol heißt der neueste Filmschlager,
der z. Zt. rin Lichtspielhaus Luisen-
st r a ß e 8 9 zur Aufführung gelangt. Die
Handlung ist spannend bis zum Schluß, die
Ausstattung, besonders bei den voikommen¬
den Balletscenen, prunkvoll, sodaß jeder Be¬
sucher von der Vorstellung befriedigt sein
wird. — Der anschließend gespielte Firn
„Wenn ein Mädchen hübsch  ist"
kann ebenfalls als höchst sehenswert bezeichnet
weiden.

8 Die Verbände der Hotel- und Gast
Hausangestellten halten am nächsten Mitt¬
woch, den 25. August, ihr Abschiedsfest
im „Nassauer Hof" ab.

8 In der Kartoffelversorgung ist jetzt
eine e frauliche Besserung eingetreten. Von
der nächsten Woche ab werden auf dem Markt¬
platz Kartoffeln in jedem Quantum abgegeben.
Der Preis ist bis auf 50 Pfg. herunterge¬
gangen und wird hoffentlich auch noch weiter
fallen. Mit dem Höchstpreis steht er jeden¬
falls noch nicht im Einklang.

cd Schöffengericht am 20. August. Die
Privatbeletvigungsklage der EheleuteH. von
hier gegen die Ehefrau des Schneidernieisters
K. endete nach großer Beweisaufnahme mit
Freisprechung bezw. Straffreierklärung der
Angeklagten, da es sich heute h rausstellte,
daß auch die Kläger beleidigt haben. Die
Kosten werden geteilt und jede Partei hat
die Kosten ihres Anwalts zu tragen.

* Eine Kaninchen-Ausstellung>
„Homburger Kaninchenzucht Verej»,
Man ichreibt uns : Der rührige I. ^ tieck-
burger Kaninchenzucht Verein, dessen Best/ «tiet
bungen dahin geben, der wirtschaftlichen» ' z/enrL
deutung der Kaninchenzucht die Anerkenn̂' ^
zu verschaffen, die ihr gebührt, läßt mJ 65
unveisucht, sich immer neue Freunde j*
werben. Nach jabrzehntelangen Kampfs
>e >n Unwissenheitu>d Vorurteil hat die^
ninchenzucht endlich festen Boden gefaßt
all in deutschen Lande. Wenn man bfbenft"
daß das Kaninchenfleisch an Wohlgescĥl sguit®’
und Näh-wert kaum vom anderem Zeit?
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veranstaltet der Verein am Sonntag, zg sistiar
August 1920 eine öffentliche lokale %jl
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Bewohnerschaftunserer Stadt dürfte
ausbleiben, zumal hervorragende Züch^
das beste zur Schau stellen werden,
Mit der Ausstellung ist eine Verlosung
lebenden Kaninchen verbunden, worauf tjjt
besonders aufmerksam machen. Näheres wirb
noch durch Inserat  bekannt gemacht.

8 Kirchweihfest in Dillingen wird nun,
gen Sonntag abgrhalten. Im Gasthaus
Linde" (Spürer) ist Tanzvergnügen anzutreffco,

* Für fleißige Frauenhände Taz
Favorit - Handarbeits - Album  der
Internat . Schnittmanufaktur. Dresden-N. z
Preis M 3.—) ist ein willkommener Be.

rater und Helfer für fleißige Frauenbünde,
der alle Empfehlung verdient. Die Auswahl
an praktischen und künstlerischen Handarbeiten
ist überaus groß; die Techniken für die
Wiedergabe der reizvollen Muster im allge¬
meinen sehr einfach, Zeit und Mäteiial
sparend. Des weileren g'bt die Eigenaü,
daß zum bequemen Nacharbeiten aller Vor¬
lagen Fovorit-Handarbeitsmuster käuflich sin»,
dieser reichen Vorlagen Sammlung einen de.
sonderen praktischen Wert. Zu beziehen ist
das Favorit - Handarbecks- Album von der
hiesigen Vertretung der Firma : H. Stützer,
Lulsenstraße 57.

mo. Die B«ronjeffe wünscht guten Moll».
In Bad Homburg logierte sich, wie uns be¬
richtet wird, die Franziska Nawiakowskp in
einer Kurvilla ein, wobei sie besonders Wert
auf gut -ausgestattete Räume legte, „aus
den Preis komme es nicht an." Die volle
Pension sollte sie 80 Mark pro Tag kosten,
was die junge Dame für nicht zu hoch hielt
und morgens mußte ihr das Zimmermädchen
besonders gut gebrauten Mokka. Spiegel¬
eier und andere Delikatessen servieren. Doch
sie das Mädchen täglich fortschickte, um ihr
für 15—20 Mark Zigaretten zu holen, wir
so eine kleine Beigabe zu der großen Rech¬
nung, die bald mehrere hundert Mark be¬
trug . Ms sie nicht zahlte, wurde sie
freundlichsi ersucht, sich a^szuquartieren.
Dann wurde sie frech, drohte mit dem pol¬
nischen Konsul, obwohl sie gar keine Pol»
ist. Sie hatte immer behauptet, daß ne
von einer Behörde 6000 Mark zu erhalten
habe, aber der sehnsüchtig erwartete Eeld-
briefträger tat ihr nicht den Gefallen z»
erscheinen. Es ergab sich dann, daß sie auch
in Frankfurt in mehreren Hotels elften
Ranges flott gelebt und nicht gezahlt hatte,
daß sie Visitenkarten mit dem Namen Bar»-
neffe Rawiakowsky mit sich führte. Boi
kurzem wurde sie unter dem Verdacht der
Hochstapelei  verhaftet . Sie behauptet,
ein treuer Freund habe ihr 4000 Mark sen¬
den wollen, aber er habe sein Wort nicht
gehalten. Darüber sollen nun Recherchen
angestellt werden.

e. Briefmarkendiebstahl. Zur Warnunz
für Sammler wird uns folgendes Erlebnis
aus dem Leserkreis mitgeteilt. Vor einigt
Zeit kam ein Herr, nach seiner Angabe Kur¬
gast Müller , zu einem hiesigen Briefmar¬
kensammler, schlug ihm einen Tausch ober
Verkauf vor und bat, die Sammlung
sichtigen zu dürfen. Der Besucher mach¬
st ch bei Betrachten der Sammlung viele
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von sich hören zu lasten. Nach einigen
gen sah der Eigentümer der Sammlung-
daß der feine Besucher, trotzdem-er nie allem
gelaffen worden war, vielmehr unserSamsU-
ler stets neben ihm geseffen hatte, einr^
dreißig der seltensten Briefmarken in hohfi.
Wert mit täschen'spielender Behendigren
aus dem Album gestohlen hatte ! Darunr
äußerste Vorsicht und lieber keinem
den seine Sammelschätze zeigen!
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Der Sch ichtungsausschuß in „
für den Obertaunuskreis zuständig.
Beziike der aus Grund der Verordnung»v ;
Tarifverträge, Arbeiter- und Angestelltenan
schusse und Schlichtung von ArbeitssteM'S
fetten vom 23. Dez. 1918 (R . G. Bl.S . 1̂ )
errichteten Schlichlungsausschüsse sind anve^
weitig abgegrenzt worden. Für den
taunuskreis ist g mäß Verfügung des OTj
Regierungspräsiöenten in Wiesbaden ""A
7. Äug. der Schlichtungsansschuß
am Main zuständig.
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y de« Postverkehr. Infolge Eene-
* der Verkehrsbeamten im Saar-

ttß u115  ^at der gesamte Postverkehr mit
fti 1c ^biet vorläufig eingestellt

müssen. Auch Telegramme  da-
^'^ nnen zur Zeit nicht bis zum Bestim-

, olt befördert werden, sondern müs-
guf weiteres bei denAusioechselungs-
lagern.

Mst Postanweisungsverkehr mit Groß-
-ta ni en und Irland  wird am i6.

.DaumlSbote" Bad Homburgv.d. HShe. 21 August 192c:

a>bis

Der

' ^7 wieder ausgenommen. Von demsel-
^Zeitpunkt ab können durch britische

Mittelung Postanweisungen mit den bri-
^ Kolonien sowie den britischen Post-
• ’ten in fremden Ländern ausgetauscht

^ 4̂ 'ölge Aenderung des dänischen
"lttarifes  sind die Gebührensätze fü'
Archtstücke ach Dänemark erhöht war-
^ Ebenso tritt infolge Aenderunn "
^ .schwedischen Seegebühr eine Erhö-
r>der Gebührensätze für Postfrachtstücke

^Schweden  ein.

Sport und Spiel.
am Freitag nachmittag spielten auf dem

-rtplatz an der Dietiahei - erstrnße die 1. Fuß-
?«Mnschalt des hiesiaen Gymnasiums
^ die aleiche Mannsckiaft der Oberreal'
tule -Oberur fel.  Die hiesige Mannschaft,

„us Obertertianern und Untersekundanern
bi schlua die gegnerische, meiitensteils V,i

»«m mit 5 : 2 Toren . 9. Mannschaft Homburgs
!,lte «eaen di? 2.  von Oberursel4 :2 fürf\om=
m Beide Spiele wur en von 5>errn Lichting-
^ (Hamburger Fußballverein ) einwandfrei
leitet.

Vermischtes.
Unser deutsches Sauerkraut.

Wir sollen'« nicht vergessen:
Ein Deu 'scher hat 's zuerst gebaut,
Drum ist's ein deutsches Essen!

Mit diesen Worten bat Uhland unserem
Mischen Nationalgericht" ein bleibendes^
ifiifmal gesetzt. Es ist wohl das emsige
Me, das je von einem Dichter poetisch
ihenlicht wurde, und es ist das Gemüse,
■in dieserZ-it der Not von den Haus-
jttt für den Winter sorgsamste Beachtung
dient. Der Weißkohl, im Westen Kappus

enontit, ist in diesem Jahre gut geraten und
eiWnitmäßig billig, jedenfalls billiger als
ne meisten anderen Gemüsesorten. In Groß
täbtfn bezog man vor dem Kriege das mit
salz eingemachte und durch die natürliche
Nute bei der Gärung umgewandelte Kraut
teift fertig aus dem Laden, dagegen wurde
nHeineren Städten und auf dem Lande das

K*%erfraut im Hochsommer vielfach im eigenenwMteigeschabt und in großen irdenen Ge-
Gn oder irdenen Fässern eingemacht. Selbst
eFranzosen, die ehedem unsere»lsässischen
!lnt°bmder, als nach Sauei kraut dustend,
mchtetkn, haben sich an das Sauerkraut
üoöhnt und nennen es : choucrout. — Das
letatnrfähige Sauerkraut als edle deutsche
hlionalspeise, hat aber auch unseren größten
knlschen Humoristen Wilhelm Busch ange¬
lt und zwar sagt er in seinem köstlichen
losabüchlein„Eduards Traum" : „Was
im aber da»Kunstwerk betrifft, meine Lieben,
»eine ich, es fet damit ungefähr wie mit
*Sauerkraut. Ein Kunstwerk, meine ich,

gekocht sein am Feuer der Natur,
i bingkstellt in den Vorratsschrank der
merung, dann dreimal aufgewärmt im
■Den Topfe der Phantasie, dann serviert
Diohlgesormten Händen, und schließlich
e, dankbar genossen werden, mit gutem

U»d daß aufgewärmtcs Sauer
besonders gut, wußte nach ihm auch

Die Witwe Bolle,
Welche in den Keller wollte.
Daß sie von dem Sauerkohle,
Eine Portion sich hole
Wofür sie besonders schwärmt.
Wenn er wieder aufgewärmt.

In der Tat, aufgewärmtes Sauerkraut
hat einen eigenen Reiz für den Gaumen
Aber auch Sauerkraut muß bekanntlich mit
Liebe gekocht werden, damit es jedem so gut
mundet, wie j nem Junggesellen, der es sich
Sonntags koch-n, die ganze Woche hindurch
oulwärmen und „Samstags am besten"
schm.cken ließ.

he»

Kleidersorgen.
Der Trubel der Berliner Modewoche ist

nun vorüber. Bst der großen Meh' heit der
großstädtischen Bevölkerung ist sie kaum be
achtet worden, obwohl gew sse Tageszeitungen
sich in ganzen Spalten üdeischwänglicb mlt
ihr beschäftigten. Was nützt auch dem Ar
beiter und Angestellten die Schaustellung
neuester Modelle, wenn er sich doch keinen
neuen Anzug kaufen kann? Und auch am
Hausvoigteiplatz, und wo sonst noch die Kon¬
fektion in der Reichshauptstadt daheim ist,
wird dem Fest der Katzenjammer folgen.
Denn auch die Modewoche kann der Krise
in der Textilindustrie nicht Einhalt tun

Die Ausschüsse des Reichswirtschaftsrats
haben sich mit diesem Problem nicht nur für
die Textilindustrie, sondern ganz allgemein
eingebend beschäfligt, den Stein der Weisen
haben aber auch sie nicht gefunden. Das ist
sehr erklärlich, denn dieses .Juwel befindet
sich in der Hand der Entente, die durch
schärfere oder gelindere Anwendung des sog.
„Friedensvertrages" die deuische Wirtschaft
nicht nur auspowern, sondern darüber hinaus
immerfort beunruhigen kann. Daher das
Schwrn'en unseres G' ldwertes und damit
be> Rohstoffpreise und die Unmöglichkeit jeb»r
sicheren Kalkulation. Der Kaufmann sucht
sich gegm das Rffiko durch hohe Preise zu
sichern, die nachgerade für den Verbraucher
unersckiwinglich geworden sind So verschieden
im Einzelnen in der Textilindustrie die Ver¬
hältnisse der zahlreichen besonderen Zweige
dieser Industrie sein mögen, die Tatsache,
daß die Rohstoffe mit geringfügigen Ausnah¬
men iWolle, Flache, Kunstseide) ausschließlich
vom Ausland bezogen werden müssen, bringt
es mit sich, daß dieg undlegenden Schwierig¬
keiten überall die gleichen sind.

Aehnlich wie in der Schuhindustrie hat,
zum Teil im Anschluß an die Valutabewe¬
gungen. ein überaus schroffer Preiswechsel in
den Rohstoffen 1919 50 bis 60 Mk., März
1920 350 Mk. das Kilo-, Baumwolle im
April 1920 112 Mk., Juli 40 Mk. Jetzt
teigt sie langsam bis 49 Mk., da unsere
Valuta wieder etwas sinkt. Während in der
Zeit der hohen Rohstoffpreise noch erhebliche
Mengen von Fertigfabrikaten, die mit ge¬
ringen Einstandspreisen belastet waren, zu
vorteilhaften Presen abgesetzt werden konnten,
handelt es sich jetzt darum die riesigen Ver¬
luste zu tragen, welche daraus entstehen, daß
die bei sehr hohen Materialpreisen angefer-
ticjtert Waren nur zu geringeren Preisen ver-
äuflich sind, weil während des Favrikalions.

proz«sses die Valuta gestiegen und damit der
Rohstoffpreis gesunken ist. Diese Veilnste
ind ungeheuer; eine mittlere Baumwoll-
pinuerej von 50 000 Spinveln zum Bsispiel
braucht etwa 100 000 Kilogramm im Monat,
bedurfte aber in der Zeit der höchsten Preise
allein für die Bezahlung des Rohstoffs—
Kredit wird ja von Amerika nicht gewählt

über 11 Millionen Mark, jetzt dagegen
nur 4 Millionen ! Die Unkosten der Garn
erz-ugung betragen im Monat noch weitere
zwei Millionen Mark. Daran schließen sich

die Koilen der Weverei, Färberei. Druckerer
nsw. Es bedarf also ganz enormer Kapital-
b,träge schon bei normalem Geschäftsgang
Soll nun aber gar auf Lager gearbeitet
werden, wie es bei dem jetzigen sog Käufer¬
streik, . in Wirklichkeit Kaufunvermögendes
Verbrauchers, von der Industrie verlangt
wird, so nehmen Kapitalbedarf und Risiko
eine Ausdehnung an, der auch die größten
Unternehmungen nickt gewachsen sind. Unter
diesen Umständen kommt der Stabilisierung
der Valuta eine alle anderen Faktoren über¬
ragende Bedeutung zu Sie wäre stabiler,
wenn nicht die Verhältnisse im Osten so un
g»klärt wären Der Einfluß der Aibeits-
löhne auf die Preisbildung ist geringer. So
beträgt sie bei Kattunen, die der Kleider¬
handel durchschnittlichmit 25 M für den
Meter verkauft, nur 45 Pfg. sWebelohn),
der Spinulohu ist noch geringer. Aus Kreisen
der Fabiikanten wird betont, daß für Stoffe
die in der Fabrik mit 35 bis 40 M ka'ku-
liert worden sind, in manchen Geschäften
200- 250 M gefordert werden. Selbstver¬
ständlich verdichtet sich diese Tatsache immer
mehr zur Forderung einer Höchstgewinnqaote
für den Handel.

Die Arbeiter fordern immer wieder die
Planwirlsckasi, dagegen weisen die Unter¬
nehmer auf die schlechten Erfahrungen mit
der Kriegswirtschaft bin und beto"en, eine
völlig mechanisch arbeitende Planwirtschaft
würde empfindlicheV ers ckl e cht e r u ng
der Qualität  und kostspielige unpro¬
duktive Ko n tr o l l o rorg  a n i ia  ti on
notwendig macken.Die deulscke Textilindustrie
wird, damit müssen auck die Arbeiter recknen,
in Zukunft außerstande sein, die ganze bisher
in ihr tätig gewesene Arbeiterschaft zu be>
sckäsiigen, da wir den größten Teil des aus¬
ländischen Absatzgebietes verloren haben Neue
Gebiete zu erschließen, dazu bedarf es der
Nichlbindung der privaten Findigkeit und
diesesE fordernis erfüllt eine Planwirtschaft
nicht. Allerdings können wir uns in dem
verarmten Deiiisckland den Kampf Aller gegen
Alle auf wirtschaftlichen Gebiete nicht m»hr
leisten und die Industrie wird mehr als bis¬
her zu einem freiwilligen organischen
Zusammenschluß  gelangen müssen

2MHÜIW!!brr WMWÜM
Programm

ür die Festwoche vom 22. bis 28. Antz. 1920.
Vormittags 7 lA Uhr Frühkonzert an

den Quellen.
Sonntag : Konzerte des Kurorchesters

von 3%—5lA und 8—10 Uhr. Großes
Wohltätigkeitsfest  zum Besten der
vertriebenen Ausländsdeutschen. Konzerte,
Tanz, Tombola, amerik. Versteigerung,
Karuffel, Spiele, Verkaufsstände, Solo¬
tänze usw.

Montag: Nachm. 4—5% und abends
834—10 Uhr Künstlerkonzerte auf der Kur¬
hausterrasse. Abends 8%  Uhr im Eoldsaal:
Vortragsabend von Karlchen
(Karl Ettlinger).

Dienstag: Konzert des Kurorchesters
von 4—534  Uhr . Abends 8 Uhr Konzert
mit verstärktem  Orchester . Auf der
Wiese Turnsportveranstaltungen des Ham¬
burger Turnvereins und Marmorgruppen,
gestellt von Herrn Oberregisseur Brüge-
mann vom Schauspielhaus Frankfurt a. M.

Mittwoch: Nachm. 4—534 und abends
834—10 Uhr Künstlerkonzerte auf der Kur¬
hausterrasse. Abends 8 Uhr im Theater:
Beethoven - Abend.  Verstärktes Kur-
orchester. Leitung: Kapellmeister Karl
Ehrenberg. Solist Alfred Höhn, Klavier.

Donnerstag: Nachm. 4—534 Uhr auf
der Kurhausterrasse Künstlerkonzert. Abds.
8 Uhr: Großer Bunter Abend  von
Künstlern vom Landestheater Wiesbaden.
Frühkonzert fällt ans.

Freitag : Nachm. 4 Uhr Konzert des
verstärkten Kurorchesters unter persönlicher
Leitung des Komponisten und Musikdirek¬
tors Paul Linke.  Berlin . Abends 8
Uhr Großes  S omme r n a cht - S po r i-
fest,  verstärktes Kurorchester, Leitung
Paul Linke. Illumination des Kurparkes,
Feuerwerk, Leuchtfontäne, Scheinwerfer, in
den Sälen des Kurhauses Bal pare.

Samstag : Nachm. 4—534 und abends
834—10 Uhr Künstlerkonzert«uf der Kur¬
hausterrasse. Abends 7 Uhr im Theater
Operettenabend: „Morgen wieder
l u st i k". Operette von Heinz Lewin, Gast¬
spiel des Residenztheaters Wiesbaden, unter
persönlicher Leitung des Komponisten.

Kurhaus Konzert.
Sonntag , den 22. August.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral : Gott des Himmels und der Erden.
Ouvertüre : Die Reise nach China Bazin
Laura : Walzer aus Bettelstudent Millöcker
Elegie Ernst
Guomentanz Meyer-Helmund
Potpourrie a. d. Ballet : Die Puppenfee Bayer

Nachmittags von 3.15 Uhr.
Marsch : Hindenbnrg Büttner
Ouvert . : Die lustigen Weiber von Windsor Nicolai
Kaiser -Walzer Strauss
Fantasie : Cavalleria Rusticana Mascagni
Ouvertüre : Wiener Frauen Lehar
Fantasie über das Volkslied : s’kommt ein Vogel

geflogen oChs
Parade der Zinnsoldaten ! Jessel

Abends von 8, - lO Uhr.
Racoczy -Ouverture Keler-Bela
Nocturno Sitt
Walzer : Donausagen Fuc k
Fantasie : Der fliegende Holländer Wagner
Ouvertüre : Die sicilianiscbe Vesper Verdi
Spanische Tänze Moszkowskv
Potpourri : Die Kaiserin Fall
Marsch : Abschied der Gladiatoren Fucik

Abends : Lcuchtfontaine. Scheinwerfer.

Montag, 23. August.
Morgens 7.30 an den Quellen.

Choral : Herzlich lieb hab ich dich o Herr.
Ouvertüre : Das eherne Pferd Ander
Blondinen-Walzer Gaune
Paraphrase : Ein Vöglein sang imLindenbaumEberle
Potpourri : Fürs Herz und Gemüt Komzak
Husarenritt Spiudler

Nachmittags und Abends.
Künstlerkonzert auf der Kurhausterrasse.

Abends 8.15 Uhr im Goldsaal:
Vortrags -Abend von Karlchen (Karl Etlinger).

MllMIMsW fir SMlA
Wolkig, einzelne Regenfälle, kühl.

Westliche bis nördliche Winde.

Statt Karten

Willi Wann
Wia Wann

geb. Weber

— Vermählte—

■g Bad Homburg , 21. August 1920.

BkMn Sie unferen AnzelWleli.

Ruf nach Kirdorf!
Auf vielseitiges Verlangen
bleibt Hofmann 's beliebte

Sicherheits-Schaukel
^ ^ ^ sfest der Kriegsbeschädigten auf dem

**cs  Herrn Rath , neben der Garten-
, J/Wt Bermania , stehen . — In Betrieb oon

damstag, sowie Sonntag , den 22. 2lug.,
von nachmittags 3 Uhr ab.

Wreichen Besuch ladet freundlichst ein
Der Besitzer.

il! ~
Sonntag , den 22 . und Montag,
g." 23 . August findet anläßlich des
^ " chrveihsestes in meinen Lokalitäten

TmiDelnfiiguug
^ - Tür  gute Speisen und Getränke
iT~ ist bestens gesorgt . -

m Zahlreichen  Besuch bittet

. ^ pöhrcr, öaühaus„3urLin3e“

Die

2te Ausstellung
im

Kiiiistsalon Krug
wird auf vielseitigem Wunsch (unter gleich¬
zeitiger Komplettierung weiterer ausgesuchter

Stücke ) bis 81. August verlängert.

KUNSTSALON KRUG
Louisenstrasse 42. Ecke Audenstrasse.

Annahmeschluss von Gegenständen zur
Kunst -Auktion 1. September.

Auskunft kostenlos!

6546

Gasthaus zur„Stadt Cassel"
Spezial -Ausschank:

Süßer und Rauscher
Apfelwein

der Firma „Vereinigte Taunus -Apfelwein¬
keltereien G . m. b. H . Bad Homburg

Vorzügliche Küche . Mittag - und Abendtisch.

6532

Restauration„ZnmHerzberg"
in Oberstedten . Am Samstag,

den 21 . und Sonntag , den 22 . August
6560 gelegentlich des Feldbergfestes

großes Man̂verguügen
Anfang Samstag 7 Uhr . Sonntag 3 Uhr.

LZMMMDMSMMm£H HHQHHHSE1E3
Parfümerie Kesselschliiger

Luisenstraße 87 Telefon 317
Damen- und Herrenfriseur.

Verkauf sämtlicher in- und ausländischer Parfümerie-
Spezialitäten v. Seifen .'. KopfwassrrHaarschmnck

Reparieren von Haarschmuck in kürzester Zeit.
Schleifen von Klingen und Rasiermessern. 3763

DMMSMMSDS S S 8DMMSMSMA

Sehr günstiges Angebot!
Grosse Posten

150 cm breitj Meter Mk. 150.—; ferner
gewähre auf alle Herrenstoffe für Sommeranzüge

von heute bis 1. September 10°/o Rabatt.
J. SOMMER) Haingasse 21 I. 6570



Nr. ISO „Taunusbote " Bad Homburg v . d . Höhe.

ZUREINMACHZEIT
empfehle ich:

la Speise -Essig . . , per Liter 1.30
Prima Tafel -Essig . »' „ 2 00
la Wein -Essig -Verschnitt 2 .50
Melita -Essig . LiVr Fl. 6 .00
Pf elf erkörner,Piementkörner,Senfkörner
Lorbeerblätter , ganzen Zimnt , gemahl.

Zimmt , Pergamentpapier,
Salycil -Einmachhilfe.

ferner empfehle ich : -

2 50
3 .20

Prima neue grüne
extra große Erbsen Pfund 2 .50

Prima neue ge de
extra große Erbsen „

Prima neue Linsen . ■ „
Heu eingetroff ens

la deutsche Kernseife Doppelstück
la Feinseife „
la Schmierseife . Pfund
Soda . .
Henkels B !eichsoda . Paket
Prima Seifenpulver ohne Karte
Remysfärke . . . . Pfund 14.00
Kugelbläu . . . . „ 6 00
Gemahlener Borax ,, 10 .00

7 .00
3 .75

3 00
0 95
1.60
2 10

Arbeitsnachweis
!Sr Den Dlcriaunnüttls

sowie
Reiche Auswahl in Wischbürsten,

Wurzelbürsten , Schrubber,
Puiztücher , Putzartikel , Stahlspähne,

Bodenwachs«

üomburger Kaufhaus für
Lebensmittel

Georg Ullrich (vormals Nehren)
Telefon 1081 . LuDenstr . 33 . Telefon 1081.

vrfflreu!
Wer beteiligt sich im Bezugs von Torsstreu . Preis Mk . 14 —13
pro Zentner frei Bahnhof hier . Anmeldungen an (6574

Sauer & Hillebrand G. in, b. H.
OPTIK

Bei Bedarf von optischen Artikeln wie:

Krillen, Kneifern, Gläsrrn und Echtzlcilkn sowie
berm Keparatureu

halte ich mich bestens empfohlen und sichere reelle fach¬
männische Bedienung zu

Hans Kliemann , Lu 'senstraßs Nr . 85.
6364 Telefon 203 . ,

sucht:
4 Meinmädchen
2 Haus - und Küchenmädchen.
2 Köchinnen für Privat,
2 per fette Verkäufer für Le¬

bensmittel.
1 Lederarbeiter (Handfalzer ),
1 zweiten Hoteldhner,
1 Paagen für Hotelbetrieb,
1 Maschinennäherin perfekt,

ferner suchen Arbeit:
10 Bäcker f. Brot u . Zwieback,
6 Maurer,
4 Zimmerer,
1 Köchin für größeren Betrieb,
1 Köchin für Piroat,
2 Damen f. Vertrauensposten,

mehrere Monatsiranen,
2 Stenotipisttnnen perfekt,
2 Kellner für viel u . Restau¬

ration und Kaffee.
1 Maschinenschlosser,

13 Bauichlosser,
2 B triebsschlosser,
3 Spengler u . Installateure,
2 Mechaniker und Werkzeug¬

macher,
2 Eisendreher
4 Krtiftiahrer,
6 Fuhrleute,
3 Schuhmacher,
4 Schreiner f. Bau u . Möbel,
2 Polsterer u . Tapezierer,
2 Sattler
6 Heizer und Maschinisten
5 kausm . und bürotechnische

Angestellte in allen vorkom¬
menden Arbeiten perfekt

1 Lehrer,
2 ältere Herren für Schreibar¬

beiten
2 Odergärtner,
4 Weißbind , r,

70 Hilfsarbeiter , 6562
14 Fabrikarbeiterinnen,
10 jugendlich « Arbeiter,

mehrere Kriegerwitwen und
Kriegsbeschädigte f. Schreib-
a >beiten , Maschinenarbeiten
u s w.

1 Bauführer , spez . Straßen-
und Kanalisation.

Deutscher

gUenliabnpr•HrrtiönD
Zahlstelle Homburg.

Sonntag , den 22. August von
vormittags 9 bis abends 6 Uhr

in der „Stadt Crffel"

Delegierfenroahl
z.Verbands -Generalversammlung
6558 Die Zahlstellenleitung.

Die Mieter der städtischen
Bauten am G uckensteinweg und
Feldbergstraße werden am

Samstag , den 20 . August,
Abends 8 .30 Uhr

zu einer wichtigen Besprechung
im „Gasthaus zur Rose"
Luisenftraße , eingeladen.

V llzähliges
wartet der

Erscheinen er-
6536

Einberufer.

Vortreffliche
faTf neue

(Baldur u.andene)
direkt-ab Fabrik,wo
diefelben neu heräe-
richieiworden sind,
v-orfeilhafi-abzuSeben.
HARMONIUMS!

Baldur-Pianoforfe Fabrik
frankuria.MAVssF.

Nur 59 LeipziaersTr.59.
t.  5frTet.T.2f7S

Reparaturenu.SMmrnen
Kataloge gratkijetfrKauE

6543

K

6u(e 3uarbPiferin
für sofort gesucht.

Elise Äef es,
Luisenstraße 85, 6559

Putz - und Modewaren.

M -rkUllllMkll
aus guter Familie gesucht.

Elisabeth Wagner,
6575 Elisabeihenstr . 29.

FürBrautleute

Milk IkAjWIükl
Koslschsw tah.

zugfsst , ein - und speispännig ge¬
fahren , geeignet für Landwirt¬
schaft, zu verkaufen.

Bvmmersheim,
6545 Entengasse 4.

!{Grosse Versteigeren
Montag , den 23, August 1920, vorm, ff
anfangend versteigere ich in meinem Versteh
ungssaal (Bayrischer Hof), hier , Doroihsg^
No. 24 nachfolgende Gegenstände:

1 Speisezimmer (dunkel Eiche) flä^
bestehend aus : 1 Büffet , 1 Credenz , 1 Sofa ■
Umbau, Ausziehtisch und 4 Lederstühlen . *

1 Fremdenzimmer (Nussbaump0j;
bestehend aus : Bettstelle mit Sprungrah-
Rosshaarmatratze (dreiteilig ), Federdecke ?
2 Kissen , 1 Nachttisch mit Marmor, Wasche,
mit weisser Marmorplatte , 1 Kleidersehranlj™

1 Ladeneinrichtung bestehend .
Theke, Ladensthrank mit Untersatz , je 1 ql
Auslege - und Hängekasten , 1 feuersicher?
Aktensehrank mit 6 verschliessb . Einsatzkast?

Einzelmöbel ! 1 Billard (Dorfeider)J
Kugeln u. Stöcken , Betten , Schränke , Kommod.
C!ti'i Lin HPi.. nhö 11 r » ßrviofynl WüciaUi ? .

itt «
«n»
tlnf*

fit« «
ietBi
Noch
ßef*
f-lial
rflnjt

Lischt
S

fit.

Stühle , Tische , «Bilder , Spiegel , Waschti
Fedderdeeken , Kissen , Teppich , Schreibtisch ,jL
ziehtisch , Portieren , Kleidungsstücke,
schrank , grosse Flurgarderobe iu Eichen , Gark
schlauch (Gummi 17 ml , 1 Podium mit
sander -Zaun , Eisschrank (fast neu ), i Partie Schjj
Matten 2— 3 m lang , 1 Partie Kisten , 1 WaJ
ma êhine mit Feuerung , 1 Küchenschrank , 1(l
herd , Glas und Porzellan , Aufstellsachen , 1^
schrank ( -chwarz , Bronzeverzierung ) .

Besichtigung eine Stunde vor Beginn
Versteigerung.

Augumt Hergei
beeidigter Taxator u . Auktionator

6556  Telefon 772.

Äjunge Hühner
mit Hahn und

1SahrraBm.Flklllllls
zu verkaufen.

6559 Kasern nstraße 3.

Swel junge banse

/ ■" N

I" aller Art,An-und Abfuhr von Waggonla-»
0 U1JI m düngen , kleine Umzüge hier u . auswärts . Re-
gelmäß . Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nömmelt,
Gonzenheim , Homburgerstraße25. Telefon 1084.

Annahmestelle für Homburg : F . Keßler,

Gasthaus zur „Goldnen Rose ". 535^ ^ ^

Günstige Gelegenheit ab Fabrik

Schlafzimmer lonpl.
beste Aufführung , mit 180 cm.
breitem Sch ank , Glas u .Marmor
zum billigen Preis « von nur

W . 6009 “franto hier.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6563.

Das neue

Saooril-MM-* 01131
als Modeberater beliebt und
geschätzt wie kein anderes

Modenblatt , ist soeben
erschienen

bei Heinrich Stötzer,
6567 Luisenstraße 57.

m

Landgräflich Hessische concesfionierte

Landesbank
Bad Homburg v.d.H., Lursenstratze 66

- Gegründet 1855 -

Ausführung aller bankgeschSflllchen
Transaktionen

Bermögensverwalfnng

Stahlkammer (Safes) 1824

zu verkaufen.
Näheres bei 6557

Bäcker Emig,
am Rondel.

Fuhrwerks-
Wage

wieder im Betrieb.
Wieggebühr 4 Pfennig

per Zentner.
Sa rer & Hillebrand

6574 G . m . b. H.

Viliahaufgefudi
in Homburg

bis Mk. 20V 000 .-
Offerten an 6554

Haasenstein & Vogler»
Frankfurt a . M u . St . 200.

Wilhelm Canh
Frankfurt a . M . Tuchgaden2—7

Telefon tz . 2094.
für Schlachtungen — Wurftfa '--
rikation alle Darmsorten sowie
Innereien zu bill . Tagespreisen.

Man verlange Offerte 6555.

Ein wachsamer
Hund

Grosser
Preis Abschlag

in Möbeln.
Nur noch e itige Tage

verkaufe ich zu den
enorm billigen Preisen

ca . 200 i" allen
l ZlllujlUkompl . Vreislag.
von Mk 605 .— an.SdilsläHnitr

hell u . dunk . v. 1550 .— an

Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Herrenzimmer,
E nzeimödel.

in großer Auswahl.
Sämtliche Möbel sind mit
den jetzigen billgen Preisen
—deutlich ausgezeichnet .—

Beachten Sie meine
Schaufenster.

Möbelhausü.Weinberg
Frankfurt am Main,

Fahrfl. 91/93 Stifstr .29 | 1t
Leipzigerstr.42 Börnestr.49

6 -95

MD.Same. SrDrerln
sucht kleine bess. Wohnung , un
möbliert und sonnig . Schriftl.
Off . u . U 6578 a d. Geschäftsst.

KlllUs.Akkllklkl
gesucht , von leistungsfäh.
Ta ^akinrorteur . Hoh Ver-
d enst . Angebote mit Re¬
ferenzen an 6553
Ernst Schmidt , Nachf.

Fürstenberger straße 1,
Frankfurt a . M.

RACKOVH’S
kaufmännische Privatschult

H* E. Ackenhausen
Buchführung , Stenograph*,

Masch. und alle übrigen
Handel -facher,

Halbjahreskurse , Jahreskurst
Frankfurt a. IN

Zeil 121. 5-

vertrauensvoller,
«SJMIll - kunft, dlskr. Am

a. I
Jojtbr effach1
|ef(. Telefon Röm. 5JI

Antoi,
Happel

rapprvbierrer ttammerjG
Oberurset i . T . , Marklplq
2004 Telefon 56
empfiehlt fich zur Verttlgm«
sämtt .Usamt !.Ungeziefer nach berneue
Methode wie Ratten , M
Wanzen Käfern etc . Leberms
v. ganz . Häusern im Slbotttttr*

Steuer*
(Erklärungen

und Berufungen lebet
Dermögensverzeichnissebew
befallen. Vor mu '>dichaftsrq
gen, sowie sonstige schO
Arbeiten werden force»
geführt durch

Fritz Storch l‘n«
Elilabethenstr . 101. 8'«®",

Revision
Bilanz -Aufstellung lalj
sende Ueberwachung

Buchhaltungen.

(deutscher Schäfechund oder
Dobermann)

6577 zu kaufen gesucht.

Elifabethenstrahel5

3u kaufen gesucht:
2 kl. ine Oefen,
1 Gaslampe,
1 Sessel.

Angebote unter Sch . 6565 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

fllfeBiife

Orgkmisslioiis
kaufmänn . Betriebe
möglichster A -rpasfun»^
die Eigenart einer

Betriebes.

für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet . Saubere Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.
Albin Werter ! ch,
Elifabethenstr . 9 . (5162

Erich t-ifl*
beeidigterBücherk"

fkb Komdlirgf. J*
Promenade ! »•

©etraarn.granenutaniel
(für den Winter,)

6566 zu kaufen gejucht.
Angebote unter A . 713 an die
Franks . Rache Bad Homburg erb

Hübsch inöblierte

4—zäunmrr-'IBiDnuna
mit kompl . eingerichteter Küche
per 1. Oktober , ans läng . Zeit

gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter St . 6561

Nettere Dame sucht
15 September ffo• £Simmer
Offerten an die 00
dieses Blattes unter ^ ^

finden

Verantwortlich für Schriftl«itung": i.V. &.  61 o t ̂jun .; für den Anzeigenteil:O. Tittermann

Prima

Reisigbesen
sowieömsten-lllaren

aller Art eingetroffen.
Heinrich Schilling,

8637 ) Bad Homburg.
~ Ej„

nackigsten Fällen Wr
Spe stalmittel . äß cn  j t ^|
hilft , schreiben Sie rn-r
werden mir stets . ^
Preis Mk . 10 - ?
6834 Fr . Nassa ^ '

Druck und Verlag.Schudt's Buchdruckerei Bad

viimenW
Zaklungsstockung

beseitigt diskret außerger ' '
Siegfried Levi Liebigstraße 54
Frankfurt a . M . Taunus 3567.
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finzeigenprels:
die sechsgespaltenr Petit,
zelle ober Keren Raum kostet
20pfg.,im Reklameteil die
petitzeilr SS pfg. Bet7?n-
zeigen von auswärts kostet
Sie sechsgespaltene Petit-
zeilr SS pfg., im Reklame-
teil Sie petitzeile 60 Pfg.
BeiWleSerholungen Rabatt
vaueranzeig. i.Wohnungs»
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.Hamburger

für BrtiTHonrlrrrry o .ö . Höhe
^« I-,° npr ° i - - DI . Srr . ff . Sh 'j S U ' " " " 80 w - L . W ° ch- " » - rt «n. «« „ .

Gegründet 1859

^Mst -stellr- ftudenstraßeI
Eernsprecher No. 9

Postscheckkonto nt. 8974
Zraukfurt am Main

Zweites Blatt.
*"** Umnachtet.
yg,Roman von Friedrich I a c oh se n.

i£oOYn8iil  Grethlem &Co.,G.in.b.H.,Lexpz
\ 5 hatte fast den Anschein, als ob die

Tote." wirklich ihre Stimme erheben soll-.
ten Zwischen den Jahren , in jener geheim-
«is'oollen Zeit, wo die Träume der Men-
Me,, Wahrheit werden sollen, traf bei der
Hamburger Polizei ein kleines, sorgfältig
verich»alles und versiegeltes Päckchen ein.
Ed kam aus Marseille und enthielt eine
Dtimenuhr nebst dazugehöriger Kette, min-
btilveltiges Zeug, wie es von putzsüchtigen
UMen gekauft wird, denen die Mittel
zur Anschaffung wirklich solider Ware
mchi jur Verfügung stehen. Dieser Sen¬
dung lag ein in französischer Sprache ab-
gejabies Schreiben bei, welches folgend:r-
Miitzei! lautete:

»Ich, der Unterzeichnete, bin als S ";l-
sorger bei dem Hospital de la Madel ,ine
inMarseille angestellt und las ganz zu¬
fällig diese Bekanntmachung, die von der
Hamburger Polizei hinsichtlich eines vor
mehr als zwei Fahren dort begangenen
Aeibrechens erlassen wurde. Ich fühle
mich verpflichtet zu einer Mitteilung , die
möglicherweise zur Aufkl'.rurrg dienen
kann.

Am 15. Juni dxs verflossenen Sommers
wurde ich zu einem Pflegling gerufen, de:
nach Aussage der Aerzte seiner Auflö¬
sung entgegenging und einen Geistlichen
begehrte. Nach dem mir vorgelegten
Journal handelte es sich um den Schweden
Lustao Karlson, der zuletzt als Kellner
"uf einem französischen Auswanberer-
flhiff tätig gewesen und im Hafen von
Marseille an Typhus erkrankt war.

Ich fand einen schwer kranken Mann,
ex indessen noch klare Besinnung hatie,

.'elfte durch Befragen fest, daß er nicht
>,:r römisch-katholischen Kirche angehörte
ll.ch ber.hrte ihn darauf, daß von einer
b. lsichtigten Beichte im Sinne unteres
L "bens nicht die Rede sein könne. Na»;
kurzem Zögern richtete er an mich die
Frage, ob ich wenigstens bereit wäre, als
Mensch und Christ das Bekenntnis eines
schweren Verbrechers entgegen zu neh-
men, und ich bejahte diese Frage unter
dem wiederholten ausdrücklichen Hinweis,
daß ich in diesem Fall verpflichtet sei, ein
mir offenbartes Verbrechen bei der welt¬
lichen Behörde zur Anzeige zu bringen

Cr entgegnete, die weltlichen Behörden
könnten ihm nichts mehr anhaben, und
übergab mir dara if die Uhr nebst Kette,
die ich diesem Schreiben anfüge.

Bio dahin sprach er durchaus klar und
vernünftig, aber nachdem er sich jener
Gegenstände entledigt hatte, die anschei¬
nend mit einem begangenen Verbrechen
ll/amnienhängen. verliest ihn plötzlich das
Bewußtsein. Er begann zu phantasieren
«NL verstarb bald darauf in meiner Ee-
senuart.

ist mir nicht möglich, den Inhalt
fern.: Fieberreden auch nur annähernd

^viederzugeben, denn während jener kur

Samstag , 21. August 1920

zen Unterhaltung sprach er allerdings ge.
brachen sranzopsch, aber als sein Geist m
die Irre ging, tamen naturgemäß nur
heimatliche Laute über seine Lippen. Ich
habe indessen den Namen der Slaor Ham¬
burg nennen hören, und dieser Umstand
oeranlastt mich heute zur Ueverjendung
jener stummen Zeugen, die ich bis dayin
als ein anverlraures geheimnisvolles
Gut betrachten mustre."
Die Unterschrift des Briefes war un¬

leserlich, aber seine Form verriet einen
gevildelen Mann , und der Bogen trug
überdies die Firma des Hospitals; es konn¬
te keinem Zweifel unlerliegen, daß die Mil-
teilung durchaus ernsthaft gemeint war.
Eie hatte für jeden austerdeutschen Staai
vielleicht wenig Bedeutung besessen, aber
die musterhafte Ordnung der alten Hanse¬
stadt ermöglichte mit Leichngkeit die Aus¬
nahme einer Spur.

Man stellte aus den polizeilichen Melde,
registern fest, dast in der Tat vor mehreren
Jahren ein Schwede namens Gustav Karl¬
son sich in Hamburg aufgehalten hatte; er
war Kellner in einem jener übel berüchtig¬
ten Tanzlokale gewesen, die besonders in
der Gegend des Niederhafens verstreut lie.
gen, und hinter seinem Namen stand der
amtliche Vermerk »Ohne Abmeldung ver¬
zogen" ordnungsmäßig eingetragen.

. Es war dennoch nicht ganz einfach, der
Verdunkelungsgefahr aus dem Wege zu ge¬
hen, denn der Besitzer des Lokals spielte
natürlich jene zweideutige Rolle, die es mit
niemand verderben will, und es war zehn
gegen eins zu wetten, daß er verfänglichen
Fragen geschickt ausweichen würde.

Da Storch die ganze Sache schon bear¬
beitete, wurde er mit den weiteren Ermit¬
telungen betraut und entwarf sofort seinen
Kriegsplan : er wußte, daß bei Leuten die¬
ser Art die Habsucht stets der beste Hebel
ist und beschloß ihn kräftig anzusetzen.

Der „Wilde Mann " lag in der Nähe
des Hafens und wurde während der Tages¬
stunden nur wenig besucht; der Kommissar
begab sich daher um die Dämmerzeit dort¬
hin, nahm in der Nähe des Büfetts Pl -.tz
, nt» bestellte einen Grog, den der Wirt ihm
persönlich brachte, denn die wohlbekannte
Polizei wurde natürlich in solchen Fällen
sehr geehrt.

Und nun entspann sich eine kleine ge¬
mütliche Unterhaltung.

,,N' Abend, Herr Thode; nix Neues?"
„Wenn Sie nix wissen, Herr Kom¬

missar —"
„Na, es käme darauf an. Nämlich —

den Karlson hat es nun richtig erwischt."
Der Wirt dachte einen Augenblick nach.
„Karlson — Karlson - ? Ach i<>

der Lump! Ich bin froh, daß ich den los
bin!"

„Bei Ihnen hat er wohl auch Unter¬
schlagungen begangen?"

Der vierschrötige Wirt schob sich das
Käppchen in den Nacken und kratzte sich hin¬
ter den Ohren.

„Mausen tun sie ja alle, Herr Kommis¬
sar; man rechnet gar nicht mehr nach."

„Das sollten Sie doch tun, Herr Thode;
wer weiß - "

„Fällt mir gar nicht ein ! Was ist denn
mit dem Kerl?"

Storch rückte einen Stuhl heran und j
dämpfte die Stimme.

„Nämlich, Herr Thode, deshalb komme
ich eigentlich zu Ihnen . Der Karlson ist in
Marseille gestorben und hat 'n bißchen was
hinterlassen. Nicht gerade viel, aber die !
französische Polizei hat es an uns geschickt,
denn Erben waren ja nicht vorhanden. Und
nun sitzen wir mit der Ehose da. Die Ge¬
richte wollen nix davon wissen, denn der
Karlson war ein Ausländer , und in die
Gasse schmeißen kann man's doch auch nicht.
Da hatte ich mir denn so gedacht, wenn je¬
mand mit begründeten Forderungen kommt,
das wäre die beste Lösung."

Wie zwei Spitzbuben saßen sie in dieisem
Moment nebeneinander, und die Augen des
echten begannen zu leuchten.

„Begründete Forderungen habe ich l«
schon, Herr Kommissar, Eottoerd . . . , ich
glaube, der Lump hat mir über tausend
Mark veruntreut !"

Und Storch lächelte wie ein alter Augur.
„Ganz so viel haben wir nun freilich

nicht in den Händen, aber sehen Sie immer¬
hin Ihre Bücher mal durch. Nur noch
eins — hm ja- —"

„Was denn?" .
„Es müßte natürlich sicher sein, daß keine

besseren Ansprüche bestehen. Wie ist mir
denn, Herr Thode, hatte Karlson nicht ein
Verhältnis in Hamburg?"

Das Gesicht des Wirtes , der feine Beute
gefährdet sah, wurde mürrisch u. verächtlich.

„Ach Gott, Sie meinen die Käthe
Brandt, das leichtsinnige Frauenzimmer.
Jawohl , er ging mit ihr, das ist richtig,
und sie wollten ja auch zusammen nach
Amerika auswandern. Ich glaube es ist
auch geschehen, denn die Käthe hatte ein
bißchen Geld erspart — aber da drüben wird
sie wohl unter den Schlitten gekommen sein,
denn sonst hätte man jetzt doch wieder von
ihr gehört."

Das war durchaus logisch, und Storch
trank seinen Grog aus . Als er bezahlte,
kam noch ein ganz verlorenes Wort über
seine Lippen:

„So werden die alten Geschichten wieder
lebendig, Herr Thode. Das waren im Herosi
doch schon zwei Jahre , als Karlson Ham¬
burg verließ?"

„Stimmt, Herr Kommissar, aber merne
Bücher aus der Zeit sind noch alle vorhan¬
den." - —

Storch ging langsam durch den Nebel,
die Hände tief in den Taschen seines Ueber-
ziehers vergraben; über ihm läuteten die
Glocken, denn es war Sylvester , und der
Beamte horchte nachdenklich auf das tiefe
Summen.

„Als wir ste eingruben, war alles
stumm", murmelte er — wer weiß, ob dies
nicht die Auferstehung bedeutete." — —

Auch über Käthe Brandt , diesen einzel¬
nen Namen unter einer runden Million,
gab das gewissenhafte Anmeldebuch der
Hamburger Polizei einige Auskunft.

Sie hatte sich Näherin genannt , aber
von einem wissenden oder mißtrauischen
Beamten war hinter diesem Beruf ein

winziges Fragezeichen gefetzt worden, und
als Storch das las , konnte er stch eines
flüchtigen Lächelns nicht erwehren. Denn
er dachte daran , daß er gewiß nicht prüde
Gastwirt Thode dieses Mädchen als „leicht,
sinniges Frauenzimmer" bezeichnete, und ne
mochte in seinem Tanzlokal ein ständiger
East gewesen sein. ^ , . , . -

Aber ein Dach über dem Kopf besaß st»
damals dennoch: ButenwVstkel5, im zweiten
Hof drei Stiegen.

Eine ganz schlimme Gegrnd, die nicht
viel von der Polizei wissen wollte; dennoch
hatte Käthe einen germanisches Ordnungs¬
sinn bewiesen und sich im Herbst: vor Zwer
Jahren pflichtgemäß abgemeldet.

Nach Amerika. -
Daniel Storch, dieser unermüdlichste

aller Spürhunde, gab seinen Sylvesterpunsch
preis und stürzte sich noch an demselben
AbeW in das Gaffsngeflecht des Nieder¬
hafens; übermorgen war ohnehin Flutzeit,
und er mußte viel Eßück haben, um in jenem
Ameisenhügel noch eine greifbar« Spur
vorzufinden.

Aber er hatte wirklich Glück.
In dem betreffenden Hof wie» ihn <kn

besoffener Kerl drei Stiegen hoch zur
„Kümmelkarline", die dort schon seit Jah¬
ren wohnte und früher an »Mädchen" ver¬
mietet haben sollte.

„Sie ist jetzt fromm geworden", sagte der
Zyniker grinsend. — Ein widerwärtiges
Weib mit Triefaugen, die den fremden
Mann mißtrauisch betpachtete, aber sofort
geschmeidig wurde, als Storch feine Er¬
kennungskarte vorwies; mit solchen Leuten
wußte der Kommissar umzugeheu — hier
waren die Flötentöne aus dem „Wilden
Mann" nicht am Platze.

„Ich komme amtlich", erklärte er kurz.
„Je weniger Sie lügen, desto besser ist es
für sie — die Polizei kann gewisse Dinge
vergessen, wenn sie ander« dafür erfährt ."

Die Alte knickte zusammen und schwieg.
„Also es handelt sich um Käthe Brandt,

die vor reichlich zwei Jahren bei Ihnen
wohnte. Angehörige hatte sie wohl nicht?"

„Keine Menschenseele, Herr Kommissar;
sie war von auswärts zugezogen."

„Und lebte ein bißchen leicht, was?"
„Wir sind allzumal Sünder."
„Natürlich, ich verstehe. Hatte ste ekn

festes Verhältnis?"
„Nun ja, fo'n schwedischer Kellner. Mit

dem ist sie auch nach Amerika gegangen und
hat mich mit der letzten Monatsmist« fitzen
lassen."

„Wie viel?"
„Dreißig Mark."
„Hm — wie kam das?"

' „Wie das so kommt, Herr Kommtstar. D»
war schon alles zur Reise fix und fertig,
der Handkoffer gepackt und das Geld von
der Sparkasse abgeholt. Dann war sie
plötzlich mit ihrem Kerl verduftet — das
bißchen Gelumpe im Koffer wird wohl die
dreißig Mark nicht wert gewesen sein."

„Was ist im Koffer?"
„Weiß ich nicht; er steht noch kmmsr

unterm Bett."
(Fortsetzung folgt.)

Zomburger Fußball-Derein.
Wir laden hierdurch unsere verehrl.
Mitglieder, sowie Freunde u. Gönner
unseres Vereins zu unserem am
Lonntag, den 22. August , von
nachmittags  3 Uhr ab im Hotel

Lcheller-Dornholzhausen stattfindenden

vommer - Fest
höflichst ein.

Ernz, PrElsschi-sten, Kinderdelustigung.
^ Der Vorstand.

Infolge der verschärften Kohlenabgabe
an die Entente wird die Brennstoffnot in diesem
Jahre ohne Zweifel weit schlimmer sein , als dies
bereits im Vorjahre in die Erscheinung getreten
ist . Eine Aufwärtsbewegung der Preise für
Ersatzbrennstoffe macht sich bereits bemerkbar.
Ein weiterer Grund für das Steigen der Preise
wird die mangelhafte Gestellung der Wagen
sein , welche auch im kommenden Winter nicht
besser sein dürfte wie im Winter 1919/20 , Es
liegt daher in jedermanns Interesse , sich schon
jetzt einzudecken und empfehlen wir , Aufträge
von Brennholz , Brenntorf und Roh¬
braunkohlen sowie Naß - Preßsteine
schleunigst bei uns oder den hiessigen Kohlen¬
handlungen zu bewirken . Die Wagengestellung
ist zur Zeit noch ziemlich günstig , sodass für
August und September Lieferung in sichere
Aussicht gestellt werden kann.
68oo Ortskohlenstelle.

MlnDe Ser flotcl- int SMm-AuMM»
-Bad Homburg . ' "  -  - -

Einladung.
Mr laden alle unsere Mitglieder und deren AngehSrtg« «in za
dem am Mittwoch, 25. August 1920, vo» >/,9 Uhr abend« ab

im Saale zum„Nassauer Hof" stattfindenden

Abschieds-Fest mit Ball.
Wir find bestrebt, unseren Mitgliedern durch erstklassig«Frankfurter
Künstler, Tanz und sonstige Ueberraschungen einen recht ange¬

nehmen Abend zu bereiten.
Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.

Zmn Ausschank gelangen nur eigene vorzügliche Regie-Weine.
Eintritts-Karten: Herrenkarten inkl. Steuer4.80 Mark,

Damenkarten inkl. Steuer3.60 Mark.
Karten sind an der Kasse zu haben. 6647
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Bürstenroaren
la Friedensqualität in grösster Auswahl

B herabgeseßfen Preisen
aueh in grösseren Posten.

Philipp Griess
Spezialgeschäft in Seiler - u.Bürsten waren

en-gros en-detail
«37 Telefon 452.

7j amen JiüU

¥9*iden «3 «n wicdezyiottn apazttn  S!fonnen
um ^ eot 'bzitct

offoßeit <d7 ~£tjacc >e£
3i Suizemtzaoae 21

Beratung u. Vertretung in allen
Steuersachen

unter strengster Verschwiegenheit.

*221
H. C. Ludwig

Luisenstr . 103 . Telefon 257.
Sprechzeit : Vorm . 10—1 ', Nachm . 4- 0.

Nebenverdienst
bt» 1008 M . monatlich, leicht zuhause, ohne Dorkenntniffe.
Dauernde Existenz . Näheres auf briefliche Anfrage durch:

S . Woehrel & To ., G . m . b . H.
Berlin -Lichterfelde , Postfach 504 4960

i\ iir Montag, den 23. August ron 0 Uhr
vormittags bis K Uhr nachmittags

werden im Gasthauszum -Nassauer Hof“

wollene Stricklompeii
das Kilo zm  Wik. 10. angekaufft.

Jedes Quantum wird angenommen. 6551

Tapeten
Große Auswahl auch in

fernen Sachen
zu neu kalkulierten

billigen Preisen
Muster zu Diensten.
Klebstoff vorhanden.

Ferner : Tischlinoleum,
Wachs - und Ledertuche,

Buntglaspapier,
I». Fußbodenlackfarben,

ff. Bohnerwachs,
Lincrusta . 6548
Ringfreie

Tapeten -Ändustrie
KupschLCo.
Frankfurt a. M . Alte¬
gasse 27/ *9 Tel . Hansa 3103

Ein fast neuer

Kinderwagen
zu verkaufen. Dornholzhausen
6564 _Sonnenbad str . 2,

Gut srh. Kochosen
sowie 1 seid. Bluse

zu verkaufen.
6550 _ Mühlberg  1.

Unwiderstehlich
wirkt Feminina ", extra stark
Mk . 15.—, diskreter Versand

ProspektNr . 41 gratis durch
Fritz Zahn », 5846

Frankfurt a. M , N . O.14F h
Schließfach 7.

Steuer!
Steuersupern , und Bücherrevisor
übernimmt Aufstellung von Vev
mögensoerzeichnissen und Erklä>
rungen jeglicher Art . Gew . Be¬
ratung . i . sämtl . Steuerangelegh.
Gefl . Aufträge unter S . 68e8
an die .Geschäftsstelle dies . Blatt.

ProDtfion sreifenöer
für den Verkauf von Düten u.
Einwickelpapier sofort gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle
diese, Blatter unter R . 6833.

3g. Srötil DP.Kchvikslkl
zur Beaufsichtigung eine,

7 jährigen Jungen , für
sofort gesucht.

»541 Villa Nova,
Zimmer 2" .

Nafsauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.
MSndelstcher , nnier Garantie de» Beztrksverbande,

de» Regierungsbezirk , Wiesbaden.
Die Naffauische Landerbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MMM (ältillfif) M ßmwg l  Ü. SSgk.
„ Ktfseleffstratze 1 b. Fernruf 469.
Retchsbankgtrokonto Reichsbankhauptftelle Frankfurt a. M.

Postscheckkonto Frankfurt «. Main Nr . 610.

»WkWm « du«
taffe , auf gebührenfreie Berzmsungskonten mit täglicher Fä iakeit
oder unter Festlegung mit KündigungsfristSmlkieg„.Milk IIIMM RkWW-LVLS '̂ !i
Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentliche
oder ohne besondere Sicherstellung.

3erpfäudun
Verbände mit

Wechsel und Schecks, Eröffnung 'von « » redttiven und Ausstellung ' von
Kreditbriefen , Einlösung fälliger Ztnsscheine.

Hess.Nass. Lebensverstcherungsanstalt

i

Behördliche» Justltut der Beztrksverbände der Reg. Bezirke Wiesbaden u. Kalle!
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr . 17 600 . Fernruf wie oben.
Alle Arten von Febensoerfichernng gegen niedrigste Anfwendangen.

Direktion der Nass. Landesbank,
Wiesbaden, Rheinftratze 42—44874

®«ter Privat-Mittagstisch
gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter Q . 6831.

Zum 1. September f. Kurpenston

Zimmer¬
mädchen

mit guten Zeugnissen gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts»
stelle dieses Blattes unter 6882

Aushilfe
sofort gesucht.

FrauAWiegand , 6840
Rest . Johannisberg , Thomasstr . 5

3« «tt lüiif. Itlltt
mit guten Zeugnissen,

IllSl ölkln»
in Hotel , lliestaurant oder Cafe.
Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter L . 6802.

Billa
oder 2 Familienhaus , hier oder

Umgegend
zu kaufen gesucht.

Angebote zu richten an 6599
. Dietrich , Offenbach a . M.

Taunusstraße 1.

Möglichst sofort oder später

immer
mit Küche auf dem Lande gleich
wo für alleinsteh . Dame gesucht.
Es können evtl . 2 schöne große
Zimmer mit Küchenbenutzung m
guter Lage in Frankfurt a . M.

eingetauscht werden.
Ang bote unter P . 6829 an die
Geschäftsstelle diese » Blatte ».

71  grauen“

Fabelhaftes Sensationsdrama mit
wunderbaren Ballet-Aufführungen aus

dem Zirkus- und Artistenleben in
6 gewaltigen Akten; ferner

„Wenn ein Rädchen
hübsch ist“

Gesellschaftsdrama in 5 Akten.

Dienstags und Freitags 4 Uhr, täglich
8*/4 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr. 6549I

itt
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Snz

ii r.

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach,

Zur gefälligen Benachrichtig»
der evangelischen Gemeindeglied»

Infolge Preissteigerung hat sich, trotz gröb, d
Sparsamkeit , eben so wenig wie in anderen^
meinden eine Erhöhung des Prozentsatzes -
Kirchensteuer vermeiden lassen. Gleichzeitig
lauben wir uns , auf eine besondere Vergünstige
des Reichseinkommensteuergesetzes vom 29.3.20
hinzuweisen . Rach § 13 desselben können % ^
chensteuern als Beiträge an kulturfördech
Vereinigungen von den Einkünften abgezvM fiens
werden , die für die Berechnung der EinkominA
steuer maßgebend sind.

Bad Homburg , 19. 8. 1920
Der evangelische Kirchenvorftan

nehm. keine minderw. Prä¬
parate f. ieur. Geld, die oft
Wirkung,!, bleiben, sond. ge

bei
u . Blutstockung nur meine
auch in verzweifelt . Fäll n
erpropt . Mittel I Vüll . un°
schädl . mit Garantieschein,
andernf . Veld zurück. Wirk,
überrasch . Bestellen Sie sof.

Versand diskret.

Kählerr Hygienische
Versand - Abteil . (6226

Altona a . E.

Alk Inuitn
die an Störungen leiden , wenden

nur noch mein

hygien Mittel
an . Garant , unschädlich . Erfolg
in ein . Tagen Preis 12.75 Mk.
(Ext%a starke  Tropfen 24.25 Mk.

W . Gurski»
Berlin W . 2/118

Grolmanstraße 37. 5861

¥ Kluge
Frauen t

lassen sich nicht täuschen durch
s oft angebotene meist wert¬
lose Präparate . Nehmen Sie bei

Regelflßrung
auch in verzweifelten Fällen er¬
probten wirks . Mittel . Sie wer¬
den überascht und u . mir dankbar
ein . Diskr . Vers , mit Garantie
ollk unschädl andernf . Gelv zur.

T® “ Wirkung in drei Tagen,
.iianeen ,Hambg., Weidenallee50

Homburger Sporthaus
Obergasse 18 . «187

Spezial-Geschaft sämllicher Sportart!!
für

Fußball , Leichtathletik , Turnen , Tennis , Golf und
Schwimmen . - Diplome in reicher Auswahl

telbar
Weldr
stätigt
Einzel

von
Modilien uns Immobilien
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beeidigter Taxator und Aukticmatsi
Eltfabsthenstrahe 30 , Telefon VI

Für kranke Augen "M8
ist das weltberühmte „Dr. White’s Augen-
w'asser “ per Flasche Mk. 5.—. Versand
nach auswärts nur gegen Nachnahme

zuzüglich Porto. 6584
W. F. Simeons Nachfolger Bad Homburgv. d. Hölu
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Ansr. erd. : Versandhau«Senstnger,Dresden 711m See 37. 377!

Beite Betten
sehr preiswert

Matratzen , Deckbetten,
Kiffen , Federn , Daunen,
la Bettcöper M . 33 ü .48.
Bettstellen , Kinderbetten,

Steppdecken.

sRhl -- MW
Frankfurt a . Main

Gr . Eschenheimerstraße 10

fluto -Isaltfuhren
bis zu ISO Zentner.

Uebernahme von großen - und Fern -Transporten führt a*

Ludwig Jäger
Auto -Fuhrgeschäft und Luxusauto -Vermietung , s

Luisenstraße 83i/ , 6206 Telefon «r

Versteinerungenc>

und Taxationen \

von Nüobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäis ausgeführt durch

V
"4.

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.
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Versteigerer für Immobilien
1 Thomasstrasse 1

4754

Verantwortlich für di» Schriftleitung: i.V. K. S tor chäun..- für den Anzeigenteu:O. G i t t . r ma n n - Druck und VeÄg7Schudt̂ Bl ^ ^ cker'e' i ' Bad''^ mbE
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